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Deutſchlaud 

*. Berlin, 3. Mai. 
Räderwerk des deutſchen Reiches ſcheint trotz der 
Hitze des Frühjahres noch lange Zeit bis zu vorüber⸗ 
gehendem Stillſtande zu haben und erſt mit Beginn 
des Sommers dem des preußiſchen Landtages welchen 
zu ſollenz wenigſtens hört man in Abgeordneten⸗ 
treiſen die Ueberzeugung allgemein ausſprechen, daß 
der Schluß des Reichstazes vor dem 20. Juni nicht 
zu erwarten ſein könnte, worauf dann noch die Kreis- 
ordnungs⸗Berathungen, die Zeit der Badereiſen und 
der Ruhe vorausgehend, folgen ſollen. Es iſt wohl 
klar, daß auf die Dauer eine derartig anſtreugende 

Thätigkeit der Reichs- und Landesvertretung nahezu 
unmöglich wird, da kaum alle Abgeordneten ſo lange 
ihren Berufspflichten zu entſagen im Stande bber 
Willens ſein dürften wie Herr von Forckenbeck. Durch 
den Abgang des Letztgenannten auf Urlaub iſt übrigens 
Präſident Dr. Simſon der auch ihn erreicht habenden 
Berliner Wohnungsnoth entgangen, da erſterer ihm 
ſeine Dienſtwohnung zur vorläufigen Verfügung ge⸗ 
ſtellt hat. — Das Militär⸗Strafgeſetzbuch hat nach 

der neueſten heutigen Sitzung und Berathung in 
einer freien Kommiſſion nun doch wieder Hoffnungen, 
nach beiderſeitigem Nachgeben zur Annahme zu ge⸗ 
langen. Namentlich fol man übereingekommen ſein, 
den ſtrengen Arteft nur in Fällen anzuwenden, in 
denen es ſich um Beſtrafung eines im Rückfalle be⸗ 
gangenen Vergehens handelt, während der mittlere 
Arreſt eine Milderung inſofern erlangen ſoll, als be⸗ 
abfichtigt wird, dem Arreſtaten nicht wle bisher nur 
den vierten Tag, ſondern einen Tag um den anderen 
warme Koſt zu reichen. 

* Berlin, 4. Mai. Die geſtern telegraphiſch 
hier eingegangene Mitthellung, daß der Papſt nicht 
geneigt iſt, einen Kirchenfürſten in politiſcher Stel⸗ 
lung beim Apoſtoliſchen Stuhle, alſo auch nicht den 
Cardinal-⸗Prieſter Prinzen Hohenlohe als Botſchafter 
des deutſchen Reiches bei ſich beglaubigt zu ſehen, iſt 
für die nächſte Zeit ein gefundener Stoff für alle 
Politiker, ein vielleicht noch gefundenerer für den erſten 
derſelben, den Reichskanzler Fürſten Bismarck. Mit 
dem Empfange dieſer ablehnenden Antwort aus Rom 

hat per Letztere wieder einen Abſchnitt von Politik 
und einen jener feinen Schachzüge hinter ſich, durch 


welche er ſelbſt wie Deutſchland Das eben geworden, 
was zur Zeit fie find. Ganz unvermuthet dürfte 


dem Kanzler keine wegs die Antwort Seiner Heilig 
keit, vielmehr demſelben mindeſtens ſo gut wie an⸗ 
deren nicht unfehlbaren Sterblichen es bekannt ge⸗ 
weſen ſein, daß Prinz Hohenlohe, dereinſt allerdings 
persona gratissima im Vatikan, zur Zeit doch 
längſt eine ſolche ingrata daſelbſt tft. Indem der hei⸗ 
lige Vater, in dem Wahne, ſeine eigenen wie die 
Rechte ſeiner ihm treu anhünglichen Katholiken in 
Deutſchland zu wahren, den Vorſchlägen der welt ⸗ 
lichen Reichsregierung fein kirchliches Veto entgegen- 
ſtellt, giebt er der letzteren in einer der für beide 
Theile allerwichtigſten Fragen freiere Hand, wie dieſe 
jo ſchnell und in ſolchem Maße zu erhalten ſelbſt 
kaum hoffen konnte. Abgeſehen aber davon, daß 
Hürſt Bismarck jetzt nahezu gezwungen, die Verhält⸗ 
niſſe der deutſchen Katholiken nach eigenem Ermeſſen 
und obne die Mitwirkung der Curie zu regeln, ab- 
geſehen davon, daß den Letzteren durch die päſtliche 
Antwort bei der jetzigen Lage der Dinge ein Vor⸗ 
tbeil wahrrich nicht erſtehen wird, abgeſehen von all' 
Dieſem hat jene noch den großen Vorzug, daß fie 
außer dem Reichskanzler ſelbſt und der großen Zahl 
feiner politiſchen Anhänger auch verſchiedenen anderen 
Parteien im deutſchen Vaterlande durchaus nicht un⸗ 
angenehm iſt. Warten wir ab, und hoffen wir, daß 
der kurze Wahn, das deutſche Reich doppelt in Rom 
vertreten zu ſehen, eine lange Reue uns erſparen 
möge! — Am morgenden Tatze end es 50 Jahre, 
daß der preußiſche Handelsminiſter Graf Itzenplitz in 
den Staate dienſt trat und als Auskultator am Kreis- 
gericht zu Frankfurt a. O. vereidigt wurde; wenn 
auch von einer amtlichen Feier eines Dienſtjublläume 
abgeſehen werden muß, da der genannte hohe Be⸗ 
amte in dieſem Zeitraum e in Jahrzehnt etwa als 
Privatmann auf feinen Gütern gelebt hat, jo ſoll 
dein doch der morgende Feſttag nicht unbeachtet dem⸗ 
ſelben vorübergehen. Wie man hört, wird dem Mi⸗ 
niſter das Großkreuz des Kronen⸗Ordens am Emallle⸗ 
bande des Rothen Adler⸗Ordens vom Könige verlie- 
hen, eine Beglückwünſchung der höheren Beamten jel- 
nes Reſſorts und ein großartiges Ehrengeſchenk zu 
Thetl werden, an welchem Iepteren die Direktionen 
ſämmtlicher preußiſchen Eiſenbahn-Verwaltungen be⸗ 
theiligt find. — Wir wollen die heutige Korreſpon⸗ 
denz nicht abgehen laſſen, ohne mit einem Worte ge⸗ 
rechten Schmerzes eines Todten zu gedenken, von dem 
gewiß Horaz gejagt haben würde: Prineipibus pla- 
cuisse viris non ultima laus est, und auf wel⸗ 
chen wir mit vollſter Berechtigung Schiller's „wer 
den Beſten feiner: Zeit genug gethan, der hat gelebt 


Das parlamentariſche 


Fr 


tiner Beitung, 


2 
Dienftag, 7. Mai 


Preis der Zeitung auf der Poſt viertelſährlz 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sar 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 5 


führung der bereits beſchloſſenen Münzreform in Bre⸗ 
men augenſcheinlich beſſtzt, iſt an der Genehmigung 
des Landtages kaum zu zweifeln. 3 
t Hamburg, 4. Mat. Nach Nachrichten, welche 
nämlich rund am 3. d. in Browns ville aus Mexiks eingetroffen 
ft ohne das libe⸗ find, haben die Inſurgenten die Belagerung von Ma-. 
r geflegt haben, tamoras aufgegeben und werden dieſelben durch die 
was um ſo mehr darthut, daß die Ultramontanen in Regierungstruppen verfolgt. a: 
Aus Baden, 3. Mat. 


für alle Zeiten“ anwenden können; wir meinen Maxi- Sieg der ultramontanen Sache glaubt? Bei uns 
milten Grafen von Schwerin, den bekannten preußi⸗ macht dieſe Partet entſchiedene Rückſchritte, wie die 
ſchen Staatsmann, den Schwiegerſohn Schleiermachers, Reichstagswahl des fünften Wahlkreiſes wieder deut⸗ 
den Schwiegervater einer Tochter des Staatsminiſters lich zeigte. Der nationale Kandidat erhielt eine grö- 
a. D. von Mühler. Graf Schwerin, 1804 geboren, ßere Majorität, als man erwartet hatte, 
iſt geſtern nach langen und ſchweren Leiden in Pots⸗ 8000 gegen 3000 Stimmen. Selb 
dam geſto benz in ihm betrauern alle Parteien einen e Emmendingen würde Tritſchelle 
edlen Mann, deſſen länger als zwanzigjährige politi⸗ 

ſche Vergangenheit an alle polltiſche Phaſen unſeres dieſem Landestbeil an Boden verloren haben, als wie 


Die Angelegenheit der 


engeren Vaterlandes erinnert, mit welchem der Ent⸗ die „Neue Bad. Landesztg.“ mittheilt, die Partei der Verbindungsba iſel⸗St. = 
ſchlafene eng verbunden war, und in denen er in Arbeiter für den rat ER Stolz ſtimmte, an- den 1. Mal Weh e ee de hi 4 
offener Selbſtverläugnung ſtets für eine kräftige Un- geblich, um unter zwei Uebeln das kleinere zu wäh- Jurabahngihrer Abtrelungstomöble wirklich Folge zu 
terſtützung der auswärtigen Politik des Miniſterlums len, „denn ſie erwarteten, daß Stolz noch eber für geben ſcheinen, und Letztere wirklich Vorbereitungen 2 
Bismarck ſeine Stimme erhob, ohne ſich jedoch N Intereſſe eintreten würde, als der Fabrikbeſitzer getroffen hatte (Abſendung von Lokomotiven und 55 
freiſinnigen Grundſätzen loszuſagen. Tritſchellet, worin fie ſich wohl auch nicht getäuſcht Wagen in den Ce tralbahnhof), den Betrieb vom 

Berlin, 5. Mai. Morgen wird Präſtdent Sim- bätten. Der erbittert geführte Wahlkampf im Open- 1. Mal an zu übernehmen, obſchon die Elſaſſer 
ſon mit Empfindungen, für die wir volles Verſtänd⸗ walde endigte dagegen zwar mit dem Siege der Ul- Eiſenbahn-Kommiſſton ihr kurz und deutlich erklärt 
niß haben, die Sitzung eröffnen. Graf Schwerin⸗ tramontanen; es war aber ein Sieg, über welchen hatte, es werde kein Mann und kein Rad der Jura- 
Putzar it todt. Präsident Simſon hat dem Verſtor⸗ die Steger erſchraken und über den die Beſiegten ban auf Elſaſſer Boden Eingang finden und ſie 
benen ſehr nahe geſtanden und wird eben deswegen jubelten. Bei der Wahl am 3. März v. J., bei wolle nur mit der Centralbahn unterhandeln. Die 
im Stande fein, dem ſchmerzlichen Erelgniſſe, an dem welche, Biſchof v. Ketteler gewählt wurde, waren Sache hat ſich nun fo entwicket, wie wir voraus⸗ 


rund 20,300 Stimmen im Ganzen abgegeben wor- geſehen. Um nicht auf den 1. Mai 1 
den, während jetzt nur 16,942, alſo 700 oder 13 brechung des Sek tel zu laſſen e l 
pCt. weniger. Von jenen 20,300 Stimmen waren überbaut ungebinderten Verkehr für die Zukunft zu 
auf den Biſchof 12,226 gefallen, mithin 61 pCt. ſichern, mußte von Regierungswegen eingeſchritten 
ter iſt aus der Mitte unferer Landes bertreter geſchle⸗ aller Stimmen; bei der jetzigen erhielt Schulz nur werden, was dadurch geſchah, daß vom 1. Mat an 
den, ein Mann, deſſen ganze Wirffamkeit derſenigen 8693 Stimmen, d. i. nur 51 pCt. der Geſammt⸗ Bahnangeſtellte im Bahnhof die gleichen Geſchäfte 
Oeffentlich ett gehört hat, die mit der zwar noch ſumme oder 3533 Stimmen weniger, als fein Vor- beſorgen, wie bis zum Krieg die franzoͤſiſchen. Da 
kurzen, aber inhalisreichen parlamentaxiſchen Geſchichte gänger. - Dagegen waren auf Dr. Groth bei der die Vertreter der Oſtbahn die bisher von ihren An⸗ 
Preußens von Anfang an zusammenfällt. Graf vorlädrigen Wahl 8011 Stimmen oder 39 pCt. ge- |geftellten innegehabten, zum Belrleb nothwendigen 
Schwerin⸗Putzar hat dem vereinigten Landtage von fallen und dieſes Jahr 8249 oder 49 pet., demnach Burcaux dis Mittwoch Abends 7 Uhr nicht wollten 
1847, dem Frankfurter Parlamente, dem preußiſchen abſolut und relativ mehr als im vorigen Jahre. Diefe räumen laſſen, jo wurden fie amtlich dazu angehalten 
Abgeordnetenhauſe, dem norddeuiſchen Parlamente au- Zablen ſprechen deutlich und beſtätigen, was wir oben (die Centralbahn ſchten nicht abgeneigt zu ſein, er⸗ 
gehört, er iſt Präſident des Abgeorpnetenhauſco, Mi⸗ behaupteten, daß die Ultramontanen in Baden an forderlichen Falls von ihrem Hausrecht im Bahnhof 
niſter in jebr verſchiedenen Epochen der neuen Ge- Boden verlieren. gegen die In vaſton und Oſtbahnangeſtellten Gebrauch 
ſchichte Preußens geweſen. Kaum möchte es eine — In der Exkommunikatlonsfrage glaubt eine zu machen). Von Seite der deutſchen Eiſenbahnver⸗ 
politiſche Perſönlichleit bei uns geben, die in einem hieſige Korreſpondenz der „Weſerzeltung“ beſtätigen waltung in Straßburg liegen beſtiamte wiederholte 
jo langen Zeitraume unter jo verſchledenartigen Ver- zu können, daß „die Entſcheidung der preußtſchen Erklärungen vor, daß fie nur mit der Centralbahn 
hältniſſen an den Ereigniſſen praktiſchen Theil genom- Regterung erfolgt iſt, aber keineswegs in dem Sinne, in Verbindung treten, in keiner Weiſe aber wieder 
men. Die Geſchichte hat nicht den Gang genom- daß der Biſchof von Ermland nur noch die Pflicht einen Zwiſchenbetrieb für die Strecke Baſel⸗St. Louis 
men, den Graf Schwerin Ihr vorzeichnete, als er erſt babe, ſeine Dibecſanen in offizieller Weiſe über die zugeben wolle. Der Kleine Rath von Baſel hat in 
1848 durch die Revolutlon, dann 1859 durch den Wirkungsloſigtett der Excommunicatio major auf ſeiner Sitzung am 1. d. die getroffenen Maßregeln 
Tod des Königs Friedrich Wilhelm IV. berufen die bürgerlichen Rechte und die bürgerliche Ehre der gut geheißen. Dem Bundesrath wird über die un⸗ 
wurde, am Steuerruder des ae eben. Die Erkommunikatlon zu belehren. Die gefaßten Be- gelegenheit Bericht erſlattet werden. So iſt denn 2 
Geſchichte hat auf anderm Wege, durch andere Män⸗ 


Berlin, die Monarchie und das Reich Theil nimmt, 
die beredteſten Worte zu widmen. Wir theilen im 
Voraus die herben Gefühle, denen Präfident Simſon 
einen Ausdruck geben wird. Ein ehrenhaſter Charak- 


r 


iz 


ſchlüſſe ſind, wie verſichert wird, ſehr ernſter Natur kompetenter Entſcheidung über Rechtsanſprüche unvor⸗ 
ner zu dem Zlele, das dem Verewigten während ſei⸗ und werden in ihren weiteren Folgen die unverrückt gegriffen, vom 1. Mat an ein geordneter re 
im Auge gehaltene Auseinanderſetzung des Staates Betrieb von Baſel ab wieder hergeſtellt. 
mit den kirchlichen Korporationen ee . Wuskans 8 
— Dem Bundesrathe iſt eine Denlſchrift über“ Beru, 4. Mal. Die franzö e O i 3 
die bet den Maßregeln zur Bekämpfung der Rinderpeſt ſellſchaſt, welche die ihr ar e 82 
gemachten Erfahrungen zugegangen, welche der Reichs- ſel-St. Louis ſammt ihrem Miteigenthumsrecht au 
kanzler in Jolge der Reſolutlon des Reichstages vom dem Baſeler Centralbabnhofe ohne jede Rückfrage bei 
9. November 1871 hat ausarbeiten laſſen. Die der als Miteigenthümerin betheiligten Centralbahn⸗ 
Darſtellung beruht auf Materialien, welche diejenigen Geſellſchaft an die Geſellſchaft der Berner Jurabahn 
Bundesregierungen gejammelt und dem Reichskanzler abgetreten hatte und hierzu nachgehends auch weder 
zur Verfügung geſtellt hatten, in deren Gebteten wäh vie Zuſtimmung der Centralbahn - Geſellſchaft, noch 
rend der Jahre 1870 und 1871 die Rinderpeſt auf⸗ |piejenige der Regierung in Baſel erhielt, hat jept we⸗ 


ner öffentlichen Wirkſamkeit vom erſten Beginn an 
vorſchwebte, geführt. Dieſe Zurückdrängung, die an⸗ 
dere, mehr ehrgeizige Männer in ihrer Begeiſterung 
für das erſtrebte Ziel kühl, oder gar gleichgültig ge⸗ 
macht hätte, hat dem Grafen Schwerin niemals die 
Freude an dem Erreichten, an dem ohne ihn zu 
Stande gebrachten großen Ruck der Weltgeſchichte 
verkümmert. Nach 1866 war er es, der zuerſt aus⸗ 
rief: „Wir ſind im Irrthum gewandelt, freuen wir 
uns deſſen, was jetzt Wahrheit geworden iſt.“ Sel⸗ 
tene Beſcheidenheit! Ehren wir dieſen braven, dieſen 


gelmäßiger 


getreten und das Geſetz von 1869, über die Maß- gen ver erfolgten polizeilichen Aueweiſun. Be 
regeln gegen die Rinderpeſt, zur Anwendung gelangt amten aus 5 Bafeler Va 55 8 
derlaufen. Es ttemt dem ehrlichen Charakter nicht, it. Dieſe Materkallen find ergänzt durch die Beob- beim Bundesrathe gegen die Baſeler Regierun 
das Glück des Vaterlandes zu verkennen, well Andere achtungen und Erfahrungen, welche bei der Central- hoben. BR 
es geſchaffen haben. Graf Schwerin⸗Putzar, der zu⸗ inſtanz des Reiches gemacht worden find. Die finan- Paris, 1. Mat. 
vor einen langen Kampf gegen den Steger von 1866, telle Seite der Sache hat Hierbei keine Berückſichtt⸗ neuen Aufruf der von Ihe betrlehenen Pekitionen e 
geführt, ſtand an der Wiege des wiederauferſtehenden gung finden können, weil die Durcharbeitung Lon laſſen, und der „Temps“ nimmt da von Verunlllag, 
deutſchen Reichts mit den unvermijchten, freudigen 20,000 Rechnungs⸗Belägen noch nicht vollendet iſt. vieſe Angelegenhelt dem Lande noch einmal eh 455 
Empfindungen, ale wenn er als Vater auf fein Werk Aus allen Beobachtungen geht hervor, daß Rußland Herz zu legen, damit die Zeit bis zur Diskaſſto des 
ſchaute. Keine Mißgunſt ſtörte ihm die fromme Be- als der eigentliche Herd der Seuche angejehen were Unterrichtsgeſetzes ausgenußt werde; ſchon jeßt habe 
geifterung für die Aera, die mehr als eine neue war. den muß; Rußland iſt auch nach allgemeiner An- vie Beſammtzahl der Mafjifigirten und einre, ſſtrirten 
Das Wohl des Vaterlandes galt ihm mehr, als der nahme dat Land, in welchem die im ganzen übrigen Zustimmungen 600,000 Namen erreicht und die S ch 
Gedanke an dem Antheil, din er daran hatte. Heil Europa nur auf dem Wege der Anſteckuug entſtehende ſei jetzt jo im Sch wunge daß man in Kurzem ei 0 
dem Lande, das ſolche unelgennützige Eharaktere viele Krankheit ſich ſpäter entwickelt, dort auch continutr- Milton erreichen werde: mit einer ſolchen Zuſlim⸗ 
zählt! Wir werden Präfident Simſon morgen voll lich mehr oder weniger verbreitet herrſcht und das mung laſſe ſich das Endurthell der Nationalverfamm- 
ſtändig begreifen, wenn er mit noch mehr Rührung Übrige Europa bedroht. Jaſt gleichgeftellt mit Ruß- lung mit einiger Ruhe erwarten und hoffen, daß ſich 
als ſonſt eines Abgeſchledenen gedenkt. Er iſt ein land iſt in Bezug auf die Gefahr einer Rinderpeſt⸗ die Kammer elner vom Lande als eine Nolhwendig⸗ 
wandelnd Std Geschichte, wie Graf Schwerin es Elnſchleppung nach Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn kelt erkannten Angelegenheit fügen werde. An te 
war, und beide find vielfach neben einander gewan⸗ und namentlich Galizien. — Die Denkſchrift erwähnt Spitze diefer Koalition in der Preffe ſtehen Temps 
delt. Heil unſcrm Reichstagspräſtdenten, der, un- au Schluſſe, daß auch der Wiener internationalen Siscle, Republique, Frangalſe, Opinton Nationafe 
gleich dem Dulder Graf Schwerin, von ſich ſagen ee 1 deutſcher Seite eine e ee Rappel und National. * j 45 
kann: „Seht, der Staat ging nicht zu Grund’, und ter den dort vertretenen Staaten über weg jeljeitige Das offizielle Journa 5 olg 
ich ſelbſt bin friſch und al a 1 Mitthetlungen aller in ihren Gebieten mit on ee 
— Man ſchreibt aus Baden: Die reiche Korre⸗ Bezug auf die Rinderpeſt vorkommenden Ereigniſſe g. 1. Kein Mitglied der Nationalverſammlun Haha 
ſponden; des ultramontanen Neben -Reichskanzleis von Intereſſe, ſowie die ergriffenen Maßnahmen an- während der Dauer ſelnes Mandates ein egchlles 
Windthorſt ſcheint ſich nicht nur auf Meppen und geregt worden iſt, damit jedes Land die Bedeutung öffentliches Amt oder, wenn er ſchon ein fache be⸗ 
das katholiſche Polen zu erſirecken, ſondern auch in der ihm drohenden Gefahr rechtzeitig erkennen und kleidet, eine Beförderung erhalten. Für ein Milglied 
unſern badiſchen Schwarzwald hinelnzureichen. Die darnach die geeigneten Schutzmaßregeln ſchleunig er⸗ welches feine Demiſſlon giebt, bleibt dieſe Borſchrif 
katholiſchen Vereine Freiburgs hatten am 4. Mürz greifen kann. während der darauf folgenden ſechs Monate aber bis 
eine Ergebenheits⸗Dankadreſſe an dieſen ihren Cen ⸗ — Sicherem Vernehmen nach iſt der Handels⸗ zur Auflöſung der Verſammlung ſollte dieſe früher 
trumeſührer gerichtet und der „hochverehrte“ Mann miniſter als Chef der Bank durch eine Allerhöchſte ſtattfinden, in Kraft. §. 2. Dieſe Beſtimmungen 
läßt ſich herab in einem Schreiben vom 17. April Ordre vom 22. v. Mts. ermächtigt worden, beiden finden keine Anwendung auf 1) Aemter, welche durch 
von Hannover aus ſich dafür zu bedanken. Das Häuſern des Landtages noch in der gegenwärtigen Konkurs oder Wahl beſetzt werden, 2) das Amt eines 
Schrelben, welches der „Bad. Beob.“ - mittheilt, it“ Seſſton zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung ein Ge- Miniſters, Unter⸗Staatsſekretärs, Geſandten, bevoll⸗ 
kurz, enthält nur Dinge, welche gefahrlos an das ſetz vorzulegen, worin die preußiſche Bank ermächtigt mächtigten Miniſters und Seine-Präfekten. §. 3 
Tageslicht treten dürfen, und gipfelt in dem Satze: wird, in der freien Hanſeſtadt Bremen eine Bank- Die Mitglieder der Nationalverſammlung können von 
„Das harmoniſche Zufammenwirken der Katholiken im Kommandite zu errichten und daſelbſt nach Maßgabe der Regierung mit zeitlichen Miſſionen im In⸗ und 
Süden und im Norden unſeres deutſchen Vaterlandes der Beſtimmungen der Bank Ordnung vom 5. Ok- Auslande betraut werden. F. 4. Die zu Beputirten 
verbürgt den endlichen Steg der gerechten Sache.“ tober 1846 Bankgeſchäfte zu betreiben. Bei der gro- gewählten Offiziere jeden Ranges und jeder Waffen⸗ 
Ob wohl dieſer eminent begabte Kopf wirklich an den ßen Wichtigkeit, welche der Gegenſtand zur Durch⸗ gattung werden während der Dauer ihres Mandates 


deutſchen Sinn. Es ziemt dem Manne nicht, den 
Ereigniſſen zu zürnen, weil fie feinen Plänen zuwi⸗ 


! 


| 


Die Unterrichtsliga hat einen 


. 

als hors cadres beſindlich betrachtet. §. 5. De⸗ 

putirte können, ausgenommen für Waffenthaten im 
Kriege, mit dem Orden der Ehtenlegion weder deko⸗ 
rirt noch darin befördert werden. 


5 Paris, 3. Mat. Der Kriegsminiſter General 
Eiſſey war heute wieder in der Kommiſſton, welche 
über den Antrag Betreffs der Veröffentlichung der 
Protokolle des Kapitulations⸗Kriegsrathes zu entſchei⸗ 
den hat, und gab dort die wichtige Erklärung ab, 

daß die Regierung in einem Miniſterrathe, der heute 

Morgen ſtattgefunden, beſchloſſen habe, den Marſchall 

Bazaine vor ein Kriegsgericht zu ſtellen und die An- 
träge des Kriegsralhes Betreffs der verſchiedenen Ka⸗ 
pitulationen zu veröffentlichen. Der Miniſter theilte 
zugleich mit, daß der Marſchall Bazaine den Minifter 
durch einen ſeiner Freunde benachrichtigt habe, daß er 

an den Präfidenten der Republik ein Schreiben rich⸗ 
ten werde, um zu beantragen, vor ein Gericht geſtellt 
zu werden. 

Wie es heißt, ſollen außer ihm auch noch Wimpf⸗ 
fen, der die Kapitulation von Sedan unterzeichnete, 
Uhrich, welcher Straßburg übergab, und die Komman⸗ 
danten von Neubreiſach und Schlettſtadt vor die Kriegs⸗ 
gerichte geſtellt werden. Des Gerücht von der De- 

miifion des Kriegsminiſters, Generals de Ciſſey, iſt 
bei dieſer Gelegenheit wieder verbreitet. Man be⸗ 
hauptet nämlich, er werde zurücktreten, weil er das 
Dekret Betreffs Bazaine's nicht unterzeichnen wolle, 
unter dem er in Metz gedient. Von dm Rücktritt de 
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1. Mai gegen Eſtella vorgerückt. Die karliſtiſchen 
Banden in Navarra fahren fort, ſich gegen die fran⸗ 
zöſiſche Grenze zurückzuziehen. In der (basliſchen) 
Provinz Guipuzcoa ſoll es nur noch zwei unbedeu⸗ 
tende Banden geben. In Leon ſind dle karliſtiſchen 
Banden wieder verſchvunden. Der Civilgouverneur 
der Provinz Biscaya hat ein Bando erlaſſen, in 
welchem alle Einwohner mit Ausnahme der Freiwil⸗ 
ligen aufgefordert werden, binnen 24 Stunden ihre 
Waffen abzuliefern; für die Hauptſtadt der Provinz, 
Bilbao, iſt nächtliche Thorſperre angeordnet worden. 

Die Asemblea federal der republikaniſchen 
Partei hat ſich vorgeſtern wegen ungenügender Be⸗ 
theiligung ihrer Mitglieder über keinen Beſchluß zu 
einigen vermocht. Die Verſöhnung der Radikalen 
mit den miniſteriellen Progreſſiſten ſoll in den Pro- 
vinzen überall Fortſchritte machen. — Der Herzog 
von Seſto, ein bekannter Anhänger der Königin 
Iſabella, iſt geſtern, als er von Paris noch Madrid 
eintraf, in dem Augenblick, da er den Waggon ver- 
ließ, auf Grund eines gerichtlichen Befehls verhaftet, 
kurz darauf aber wieder in Freiheit geſetzt worden; 
dieſe Maßregel beruhte darauf, daß man in Irun 
(Grenzort gegen Frankreich) wichtige Papiere der Kö⸗ 
niginnen Iſabella und Chriſtine mit Beſchlag be- 
legt hatte. 

Großes Aufſehen erregt eine Scene, welche ſich 
am Dienſtag (30. April) im königlichen Palaſt ab⸗ 
geſpielt hat. Der radikale Abgeordnete Damato 


Larcy's, des Miniſters der öffentlichen Bauten, iſt ließ ſich durch den früheren Miniſter Beranger beim 


auch wieder die Rede. Es ſcheint, daß Herr Thiers 
es demſelben ſehr verübelt hat, daß er ſich vorgeſtern 


Könige einführen und hielt demſelben eine Standrebe 
über die Schlechtigkeit ſeines Miniſteriums. Er be⸗ 


beim Art. 3 des Geſetzes über den Staats rath der gann mit der Erklärung feiner Ueberzeugung, daß der 
Abſtimmung enthielt und geſtern Herrn Baragnon we- König die Sachlage nicht in ihrer ganzen Schwere 


gen ſeiner Rede, in welcher er die Regierung ſcharf kenne. 


mitnahm, beglückwünſchte. 
London, 2. Mai. 


Bord eines Spezialdampfers, der „Maid of Kent“ 


(Kapitän Pittock) in Dover an und wurde von ſämmt⸗ nicht die Einbildungen eines leidenſchaftlichen Poit- 
lichen Regimentern der Garniſon, incl. des erſten Ba- tikers erblicken. 


taillons der Rifle-Brigade, in welcher Prinz Arthur 
dient, empfangen. Dieſe Regimenter bildeten mit 
ihren Kapellen Spalier vom Landungsplatze bis zum 
Lord Warden Hotel. Bei der Landung wurde die 
Kaiſerin von dem die Königin repräſentirenden Lord 
(Oberſtkämmerer) Sydney und Viscount Newington, 
dem deutſchen Botſchafter und der Gräfin Bernſtorff, 
dem Flottenſuperintendenten, Kapitän Bruce, und dem 
Generalmajor Sir Alfred Horsford an der Spitze des 
Stabes des ſüdöſtlichen Militär⸗Diſtrikts empfangen. 
Die Geſchütze der Citadelle feuerten die üblichen Sa⸗ 
lutſchüſſe ab und die Militär-Kapellen ſpielten die 
preußiſche Nationalhymne. Die Kaiſerin fuhr, nach 
allen Seiten hin freundlich dankend, in einer zwei⸗ 
ſpännigen Equipage dann durch das Truppenſpalier 
nach dem Hotel und ſetzte um / zu 1 Uhr per Son⸗ 
derzug die Reife nach London fort. — Eine Depu⸗ 
tation von Intereſſenten des Vieh handels machte ge- 
ſtern unter Führung mehrerer Parlaments⸗Mitglieder 
Herrn Forſter, dem als Unterrichtsminiſter auch das 
Sanitätsweſen unterſteht, ihre Aufwartung, um ihm 
das Ungemach vor Augen zu führen, welches der Vieh⸗ 
handel und das Publikum durch die Geheimraths⸗ 
Verordnung vom 20. Dezember v. J., die das Schlach⸗ 
ten von Vieh im Landungshafen kompulſoriſch macht, 
erleide. Man ſtellte dem Miniſter vor, daß die ge⸗ 
dachte Verordnung thatſächlich auf ein Edikt gegen den 
Viehhandel mit dem Auslande hinauslaufe, denn nach 
amtlichen Statiſtiken jet die Schafeinfuhr in England 
von 3,600,000 Stück in 1868 und 2,400,000 in 
1869, auf 1,280,000 Stück in 1870 herabgefallen. 
Die Folge davon ſei, daß der Preis des Hammel⸗ 
—fleiſches in England jetzt höher als vor 50 Jahren 
jet und jämmtliche Vorräthe konſumirt wurden. Herrn 
Forſter wurde ſchlleßlich dringend empfohlen, die Be⸗ 
ſchränkungen der Vieheinfuhr wenigſtens zu Gunſten 
des deutſchen Viehes zu mildern oder zu beſeitigen. 
Der Minifter verſprach, die Vorſtellungen der Depu- 
tation in reifliche Erwägung zu ziehen und mit Be⸗ 
zug auf deutſches Vieh bemerkte er, daß eine Konfe⸗ 
renz von Repräſentanten der meiſten europälſchen Na⸗ 
tionen kürzlich in Wien abgehalten worden ſei, um zu 
erwägen, was gethan werden könnte, um Vieh aus 
dem Steppenlande mit Sicherheit importiren zu kön⸗ 
nen. Die Regierung wünſche alles zu thun, was in 
ihrer Macht ſtehe, und wenn nach ihrem Dafürhalten 
deutſches Vieh ohne jede Beſchränkung gefahrlos im⸗ 
portirt werden könnte, werde ſie demſelben unverzüg⸗ 
lich Zulaß gewähren. / 

London, 3. Mat. Die geſtern gemeldete, von 
allen Untonsſlaaten beſchickte Konvention zu Cincin⸗ 
nati hat nach ſechsmaliger Ballotage Horace Greeley 
als Präſtdentſchafts⸗Kandidaten proklamirt. 

London, 4. Mai. Die Konvention von Ein- 
einnati hat im weiteren Fortgange ihrer Verhandlun⸗ 
gen den Gouverneur von Miſſouri, B. G. Brown, 
als Kandidaten für die Vicepräſidentſchaft aufgeſtellt 
und eine Reſolution betreffs Ertheilung einer Gene⸗ 
sal-Amneftie, Reformirung der Verwaltung des Staats- 
dienſtes und baldiger Wiederaufnahme der Zahlung 
von Staatsgeldern in Münze angenommen. Auch 
weiſt die Reſolution jede Idee einer Repudiation 
der Staatsſchulden mit Entſchiedenheit zurück. 

Madrid, 2. Mai. Nach den telegraphiſchen 

Nachrichten, welche der Regierung zutzegangen find, 
hat Marſchall Serrano am 30. April ſein Haupt⸗ 
quartier in Abarzuza gehabt und iſt von dort am 


Die deutſche Kaiſerin kam jetzige Dynaſtie zu gründen, habe er das Recht, die 
mit ihrem Gefolge heute Vormittag um 9%, Uhr an Wahrheit zu jagen, und er hoffe, der König werde 


Als einer der Abgeordneten, welche dazu bei⸗ 
getragen hätten, die Verfaſſung aufzurichten und die 


in ſeinen Worten den Reflex der Thatſachen und 


Die Zuſtände im Lande ſeien ſo 
ſchlimm, daß, wenn es ſo weiter fortginge, der Kö⸗ 
nig ſich trotz ſeiner hochherzigen Entſchlüſſe genöthigt 
ſehen lönnte, den Poſten zu verlaſſen, den der Wille 
der Nation ihm übertragen habe. Die Miniſter 
kümmerten ſich nicht um die geſetzlich beſtehenden 
Staatseinrichtungen; und wenn man die Gewalt⸗ 
thätigfelten, Willkürlichkeiten und Geſetzes verletzungen 
aller Art betrachte, welche die Regierung ſich erlaubt 
habe, jo dürfe man nicht erſtaunen, wenn viele 
Spanier ſich berechtigt glaubten, zu den Waffen zu 
greifen; und der König müſſe daher mit denen, welche, 


von ſolchen Ungerechtigkeiten zur Verblendung hinge⸗ 


riſſen, ſich zur Mißachtung der Geſetze verleiten 
ließen, ſchonend verfahren. Er fügte hinzu, daß die 
Kortes nicht die wahre Meinung des Landes dar⸗ 
ſtellten, und daß die radikale Partei nicht dazu bei⸗ 
tragen würde, durch ihre Gegenwart ihnen die 
mangelnde Autorität zu ergänzen, wenn fie nicht die 
auf dem Boden der September⸗Revolution empor⸗ 
gewachſenen Staatseinrichtungen jo lange wie mög⸗ 
lich unterſtützen möchte. Die Elemente, welche jeßt 
die Regierung umgeben, ſeien eine Gefahr für Die 
Inſtitutionen und für die Dynaſtie ſelbſt, wobei Da⸗ 
mato an die Ermordung Prims erinnerte. Schließ⸗ 
lich erklärte er ſich erbötig, alle ſeine Behauptungen, 
wenn ſie dem Könige vielleicht übertrieben erſcheinen 
möchten, in Gegenwart des Minifter-Präfidenten (Sa⸗ 
gaſta) zu wiederholen, in deſſen Treue gegen die 
Verfaſſung er kein Vertrauen ſetze. Der König be⸗ 
handelte den Abgeorbneten, der ihm ſo ungeſchminkt 
ſeine Meinung ſagte, mit höchſter Freundlichkeit und 
verabſchiedete ſich von ihm, wie der „Imparcial“ ſagt, 
mit beſonderen Zeichen ſeines Wohlwollens. 

Madrid, 2. Mat. Der Hauptſtadt hat ſich 
eine Unruhe bemächtigt, welche iich in jo hohem Grade 
nicht allein durch den entfernten Karliſtenaufſtand er⸗ 
klären läßt. Die Behörden entwickelten in den letz⸗ 
ten Tagen eine fieberhafte Thätigkeit; in den Kaſer⸗ 
nen werden Maßregeln getroffen, als müſſe die Re⸗ 
gierung ſchlagfertige Truppen für jeden Augenblick in 
der Hand haben; der erſte Bürgermeiſter war mit 
Gefolge von Stabsofſizieren der Freiwilligenmiliz von 
früh bis ſpät und von ſpät bis früh auf der Straße 
zu ſehen; in den Privathäuſern fing man an, ſich zu 
verproviantiren, als ob der öffentliche Verkehr bald 
eine Unterbrechung erleiden würde, und die Miniſte⸗ 
rlalgebäude glichen mit ihren militäriſchen Poſtenketten 
kleinen Feſtungen. Niemand weiß, was alle dieſe 
Vorbereitungen ſollen; es ſei denn, daß die Regierung 
ein böſes Gewiſſen hat, weiches ihrer Phantaſie aller- 
lei Schreckbilder vorgaukelt. 

Während Briefe aus Bordeaux verſichern, daß 
Don Carlos ſich in einem franzöſiſchen Orte an der 
Grenze befinde, wo er die Gaſtfreundſchaft des Mai- 
re's genieße, wird aus St. Jean de Luz gemeldet, 
daß der Prätendent in Begleitung der beiden Triſtany 
die Grenze bereits überſchrüten habe. (Auch die Pa⸗ 
riſer „Union“ enthält folgende, wie ſie jagt „offi- 
zielle“ Nachrichten: „Karl VII. iſt gegenwärtig in 
Spanien an der Spitze ſeiner Freiwilligen, und Alles 
laßt annehmen, daß auch ſein Bruder Don Alfonſo 
ſich auf feinem Poſten befindet. Die Proklamationen 
welche veröffentlicht wurden, ſind authentiſch.“ — 
An den letzteren brauchte man freilich nicht mehr zu 
zweifeln.) 

Ohne den Einfluß der legitimiſtiſchen Geiſtlich⸗ 
keit hätte die Schilderhebung der Carliſten gar nicht 
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in Scene geſetzt werden lönnen. Die Priefler find 
es, die in Navarra und den beskiſchen Landen den 


Geiſt des Carlismus am Leben erhalten, und «8 if- 


daher allen Ernſtes der Vorſchlag gemacht worden, 
dieſem den Frieden des ganzen Königreiches bedro⸗ 
henden Einfluſſe durch Verſetzung der baskiſchen Geiſt⸗ 
lichen und Anſtellung andaluſiſcher und caſtiliſcher 
Prieſter in jenen Provinzen ein Ende zu machen. Der 
Irurac Bat von Bilbao antwortet nun auf die Frage, 
wo denn die heutigen 900 baslkiſchen Geiſtlichen, die 
der Sache des Prätendenten entweder mit den Waffen 
in der Hand oder mit ihren Worten dienen, eine 
Stelle finden ſollen: „Die Antwort iſt ſehr einfach. 
Was die aufſtändiſchen Prieſter betrifft, ſo werden die 
Militärbehörden ihnen ſchon die rechte Stelle anwei⸗ 
ſen; für die übrigen wird die Regierung ſorgen und 
fie nach den Philippinen und anderen Inzeln ſchicke n, 
um dort das Evangelium zu predigen“ 

Aus Bayonne wird vom 2. Mai Abends tele⸗ 
graphirt: „Das hier verbreitete Gerücht von einem 
Pronunciamiento in Bilbao wird dementirt. Veran⸗ 
laſſung zu demſelben gab wahrſcheinlich der Umſtand, 
daß in der Nähe dieſer Stadt ſich eine carliſtiſche 
Bande gezeigt und ihr Chef, Cuevillas, verſuchte, die 
in der Gegend beſchäftigten 6000 Bergleute zu ger 
winnen, was ihm aber nur bei ungefähr 100 gelun⸗ 
gen iſt. Seitdem wurde ſeine etwa 500 Mann ſtarke 
Bande zerſprengt. Fan 

Madrid, + Mai. Die amtliche Zeitung be- 
ſtätigt, daß Don Carlos ſich bei der von Rada be- 
fehligten Bande, welche vom Brigadier Nivera lebhaft 
verfolgt wird, befinde. 

Kopenhagen, 4. Mat. Eine an den Straßen⸗ 
ecken angeſchlagene Bekanntmachung der Polizei ver⸗ 
bietet unter Bezugnahme auf das Staatsgrundgeſetz 
die durch die Anhänger der Internationale auf mor- 
gen nach der Gemeinweide berufene Volksverſammlung 
als die öffentliche Ruhe und Sicherheit gefährdend. 

Provinzielles. 
Stettin, 6. Mai. Durch Erlaß des Herrn 
Reichskanzlers vom 1. d. Mts. iſt vom 1. Juli 
d. J. ab die Gebühr für Poſt⸗ (Korreſpondenzkarten) 
auf ½ Sgr. ermäßigt und die Gewichtsſtufe bei Be⸗ 
rechnung der Taxen für Druckſachen und Waaren- 
proben von 40 auf 50 Grammen erweitert. 

— Der Wahl des Dirigenten der höheren Bür⸗ 
gerjtule in Wollin, Dr. Auſt, zum Direktor der 
Realſchule in Lippſtadt iſt die Allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung ertheilt worden. 

— Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ 
iſt dem Sek.⸗Lt. a. D. und Zahlmeiſter des 1. Bats. 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wiechelm IV. (1. pomm.) 
Nr. 2, Salomon, der erbetene Abſchied mit Penſion 
bewilligt. 

— In Stettin hat ſich ſeit 1870 das einge⸗ 
zahlte Aktien-Kapital der dort hier domizilirenden 
Aktien⸗Geſellſchaften exkl. der Berlin-Stetiiner Bahn 
von 7,450,000 auf 13,500,000 Thlr. erhöht. 

— Der Magiſtrat von Greifswald hat dem 
bürgerſchaftlichen Kollegium eine Vorlage dahin gehend 
gemacht: „die ganze Schuld der Stadt Greifswald, 


welche ſich auf ca. 778,000 Thaler beläuft, in 


4½ prozentige, unkündbare Papiere au porteur zu 
konvertiren, mit der Beſtimmung, daß jährlich ein 
Prozent des Kapitals amortiſirt werde. 

— Auf die im Inſeratentheile dieſer Nummer 

befind iche Bekanntmachung des Direktoriums der Ber⸗ 
lin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Bezug auf den 
vom 1. d. M. ab ſtattfindenden Verkauf von „Bons 
zu Rundreiſe⸗Billetten nach dem Harz, dem Rhein 
und dem Rieſengebirge“ machen wir noch beſonders 
aufmerkſam. 
— Der diesjährige Termin, bis zu welchem 
das Abraupen der Bäume geſchehen muß, iſt für den 
hieſigen Poltzeibezirk auf den 20. dieſes Monats feſt⸗ 
geſetzt. 

— Der Herr Ober⸗Präſident unſerer Provinz 
hat auf den Antrag des 43. Altpommerſchen Kom⸗ 
munal⸗Landtages beſtimmt, daß das revidirte Regle⸗ 
ment für die Feuer⸗Sozietät des platten Landes von 
Altpommern, joweit es die „Immobiliar-Verſicherung“ 
betrifft, mit dem 1. Januar k. J., und ſoweit es 
ſich auf die „Mobiliar-Verſicherung“ bezieht, mit dem 
1. Juli 1873 in Kraft treten ſoll. — Ebenſo hat 
der Herr Dser-Präfident die durch den Kommunal- 
Landtag beſchloſſene veränderte Faſſung der Para- 
graphen 31 und 42 des vorgedachten Reglements 
genehmigt. ; 

— Der Kultusminiſter hat beſtimmt, daß die 
den Bezirks -Regierungen zur Dispoſition geſtellten 
Fonds zu „Lehrer⸗Unterſtützungen“ auch für Lehre- 
rinnen verwandt werden dürfen, ſofern dieſelben an 
einer öffentlichen Schule angeſtellt worden. Da dies 
auch mit den Handarbeitslehrerinnen der Fall iſt, ſo 
können, wenn ſie unterſtüßungsbedürftig find und die 
zunächſt verpflichtete Kommune außer Stande iſt, eine 
Beihülfe zu gewähren, die betreffenden Fonds auch 
für dieſe in Anſpruch genommen werden. 

— Geſtern fanden eine Menge Vergnügungs⸗ 
fahrten per Dampfer nach den verſchiedenſten Orten 
ſtatt, bei welchen die Betheiligung eine äußerſt rege 
war. Auch in Frauendorf und Gotzlow war der 
Beſuch ſehr ſlark, leider aber ſlörte der Nachmittags 
eintretende ziemlich anhaltende Regen die Sonntags- 
freude in unangenehmer Weiſe und waren die Be⸗ 
ſucher genöthigt, ſchon früh wieder die Rückkehr an⸗ 
zutreten. — Auf dem ſtark beſetzten Dampfer 


„Grabow“ wurde das Publikum auf der Tour von 23 ½ 


— 


Frauendorf nach Gotzlow durch mehrere junge Leute 
— anſcheinend Maſchinenbauer — durch wiederholtes 
Schießen mit einem kleinen Gewehr erſchreckt und 
geüngſtigt. In Gotzlow angekommen, nahmen meh⸗ 
rere Herren den Schützen das Gewehr ab und über⸗ 
lieferten daſſelbe mit einer entſprechenden Anzeige 
der hieſigen Polizei. ? : 

— Vorgeſtern Mittag wurde die unverehelichte 
Zicke rmann aus Podejuch am Sellhausbohlwerk 
durch eigene Schuld — indem fie jo dicht bei den 
Pferden vorbeiging, daß ſie durch eins derſetben zur 
Erde geriſſen wurde und dabei vor ein Rad fiel — 
übergefahren. Sie erlitt dadurch eine Quetſchung 
des linken Oberſchenkels. 

— Ein junges Mädchen, welches ſich in vor⸗ 

letzter Nacht von der dritten Oderbrücke ins Waſſer 
ſtürzte, wurde in Folge des dabei ausgeſtoßenen, von 
Kahnſchiffern, welche mit ihren Fahrzeugen in dern 
Nähe lagen, gehörten Schreies wieder unverletzt aus 
dem Waſſer gezogen und nach Hauſe geſchafft. 
Vor einigen Abenden wurde ein Schiffs⸗ 
zimmergeſelle auf der Straße in der Nähe der Un⸗ 
terwiek von den Hunden der dort ſtatlonirten Nacht⸗ 
wächter Bendt und Gellenthin durch Biſſe an beiden 
Vorderarmen ſo beſchädigt, daß der Verletzte ſich noch 
jetzt in ärztlicher Behandlung befindet. — Dieſer 
Vorfall dürfte wohl Veranleſſung bieten, alle Wächter, 
welche zu ihrem Schutze Hunde mit ſich führen, 
ſtrenge anzuweiſen, letzteres nur an einer ſtarken Leine 
zu thun, damit das Publikum wenigſtens in dieſer 
Hinſicht ſicher die Straßen paſſiren kann. 

Regenwalde, 2. Mai. Der heute hier 
abgehaltene Viehmarkt war von Käufern ziemlich be⸗ 
ſucht, dagegen war nur ſehr wenig Vieh aufgetrieben. 
Pferde waren gar nicht vorhanden, und unter den 
Kühen wenig Auswahl. Mittelmäßige Kühe wurden 
mit 50 — 60 Thlr. bezahlt. — Obgleich die Saaten 
ſchlecht durch den Winter gekommen ſind und eine 
dürftige Ernte befürchten ließen, ſo hat das bisherige 
ſchöne Wetter ſo außerordentlich günſtig auf die 
Vegetation eingewirkt, daß ſich unſere Befürchtung in 
Hoffnung umgewandelt hat. Der Roggen zeigt ein 
felſches Grün und hat jetzt ſchon eine Höhe, wie er 
ſie in manchen Jahren Mitte Mat noch nicht er⸗ 
reicht hatte. Ganz vorzüglich ſteht der Weizen und 
Rübſen. — Die hier im vergangenen Winter herr⸗ 
ſchende Pockenepidemie ſcheint jetzt ihre Endſchaft er⸗ 
reicht zu haben. Seit mehreren Wochen hat kein 


derartiger Erkrankungsfall ſtattgefunden. 
Literariſches. 

Von großem Intereſſe, namentlich für die Fraun ⸗ 
welt, iſt die am Schluß der neueſten Nummer der 
„Modenwelt“ mitgetheilte Entſcheidung der von dieſer 
Zeitung ausgeſchriebenen vierten Preiskonkurrenz für 
weibliche Handarbeiten. Die Namen der preisge rön⸗ 
ten Einſenderinnen, aus Bradford in England, Sie⸗ 
manice bei Opatow, Baden bei Wien, wie derjenigen, 
welche eine ehrenvolle Erwähnung erhielten, beweiſen 
zugleich, wie weitverbreitet dieſe überall beliebte Zel⸗ 
tung iſt. — In der Nummer vom 1. Mai if mit 
beſonderer Liebe der „Kleinen“ gedacht; die Schnitt 
muſter-Beilage wird jeder Mutter, welche zur Her⸗ 
ſtellung der Garderobe ihrer Kinder ſelbſt Hand an⸗ 
legt, eine vielfache Ausbeute gewähren. — Abonne⸗ 
ments (zum Preiſe von 12½ Sgr. pro Quartal, 
reſp. 25 Sgr. mit vierteljährlich neun großen Tolo 
rirten Modekupfern) werden jederzeit bei allen Bude 
handlungen und Poſtämtern angenommen. 


Landwirthſchaftliches. a 
Aus allen Gegenden des Landes gehen Mitthei⸗ 
lungen ein, daß das günſtige Frühjahrswetter den 
glücklichſten Einfluß auf die Saaten gehabt hat. Die 
Oelfrüchte, die Weizenſaaten ſtehen überall brillant 
— die Roggenſaaten erholen ſich zuſehends, da fle 
nur ſchwach in Winter kamen. In manchen Ger | 
genden haben die Feldmäuſe Schaden gethan. 


Börſenberichte. | 

Stettin, 6. Mai. Wetter bewölkt. Wind NW. 
Barometer 28“ 1. Temperatur Mittags + 14 N. 

Weizen wenig verändert, loco per 2000. Pfund naß 
Qualität gelber geringer 65 —70 , befferer 72 bis 7 
Ag, feiner 78—82 %, per Mai⸗Juni 82% % bez 
per Juni ⸗Juli 81, 81½ % bez., per Juli⸗Auguſt 80, 
79% & bez., 80 Br. u. Gd., per September » Oktober 
75% & Br. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualitat geringer 50 — 52 , beſſerer 52½—54 Au 
er Mai- Juni 53½%, ½, Ya A ben, per Juni - Juli 5 

Ya, „% & bez. u. Br., per Zuli-Auguf 54½ & bez. 
55 8 ober 54½ M bez., per Oktober Novbr⸗ 
r. . 


per 2000 Pd. nach Qualität 45 
49 g 


2000 Pfd. nach Qualität 42 
Juni U 


4 
5 


1 


GWerſte matt, loco 
bis 48½ S, feine bis 
Hafer feſter, loco per 
8 Br per Mai Juni 45½ bez., per 
Juli ez. 
Erbſen PU loco per 2000 Pfund nach Qualit. 
S 5 Kocherbſen 48—49½ &, per Ma 
uni 12 ? 
Winterrübfen per 2000 Pfd. nach Qualität per 
September⸗Oktober 102 74 Br., 101½ Gd. 
Rüb öl feſt, per 200 Pfund loco 25 ½ . Br., per 
Di 2 1 60 bez., per September- Oktober 23Y Mb 
ez., Br. u. Gd. { 
"Spiritus ruhig, per 100 giter a 100 Prozent 
ioco ohne Faß 23%, 6 bz., pr Mai- Juni 23% J 1 5 
per Juni⸗Juli 23 ½, ½ . bz., per Juli-Auguſt 23/1 7 
Br, 23% 6 Gd., per Auguſt⸗ September 221¼, der 
2 15 be}, ” ge 20% & Br., O 
er⸗November ez. 
Angemeldet: 5000 Centner Rotzgen, 1800 Centner 


Hafer. ; N 
Regulirungs-Preiſe: Weizen 82% A, Rog, 
gen a , Safer 456, Nübel 25 6, Spiel 5 

8 2 N = 4 


1 Die 
Erben von Wollun. 
+ Eruſt Fritze. 


(Fortſetzung). 
Drittel Kapitel. 
Eliſabeth. 


ſeine Wanderung an's Meer und dann feinen Marſch werden ſollte, dieſe Nacht brachte ihn etwas aus dem der Großvater deſſe ben, ein alter Krieger, der das 


nach Wollun, das noch einige Meilen entfernt lag, 
zu vollführen. 

Aber ſo müde er auch war, der Schlaf floh ſeine 
Augen. Das Ende ſeiner Wallfahrt lag jetzt vor 
ihm und damit auch der Schluß aller Phantaſieträume. 
Die Wirklichkeit machte ihr Recht geltend. 

Cäſar war eine rein praktiſche Natur, voll Gemüth 


7 Zu derſelben Zeit, wo der Obriſtwachtmeiſter Herr und Hingebung an das, was er ſeinem Herzen nahe 
Erich von Wollun unter verderblichen Anſchlagen das gebracht ſah, aber eben jo feſt und unerſchütterlich über ſein Herz und ſeine Hand nicht unerträglich zu 


der Maj rin Kordall verließ, wanderte Eäſar jedem Unrecht entgegen. 


| real, der Prätendent von Wollun, in das 
gende Städtchen ein. 


De 
Reife 


nächſt⸗ 


Er trug feine innere Selbſt⸗ 
ſtandigkeit nie zur Schau. 
Bekannten oftmals zu der Annahme bewogen, daß er 


r junge Mann hatte dieſe nothwendig gewordene als Mann zu ſanftmüthig und nachgiebig ſei, und ſie 
benutzt, um ſich in hiſtoriſche Erinnerungen zu fühlten ein gelindes Erſtaunen, wenn ſich in Caſar's 


Sertiefen. Schon in Graudenz war er, der Poſtfahrt Weſen eine plötzliche Schranke zeigte, die ihren Willen 


müde, ſeine Reiſeroute untreu geworden und hatte Wege, 
hey und quer, nach allen den Oertern, wo bebeut- 
e Schlachten gewüthet, eingeſchlagen. Sein Interefje 
das rand, dem er ſeit zweiund wanzig Jahren 
Knzlich entfremdet worden war, erwachte mit jedem 
e ſtärker. Es machte den Wunſch in ihm rege, 
nach der günſtigen Beſeitigung aller Familienkonflikte, 
Verſetzung in eine Provinz einkommen zu wollen, 
die er als ſeine Heimath zu betrachten berechtigt war. 
dahin war er dem Meere noch nicht ſo nahe ge⸗ 
Iommen, um einen Ueberblick über daſſelbe zu gewinnen, 
der von Bedeutung ſein konnte. Man hatte ihm ge⸗ 
fathen, ſich erſt oberhalb des friſchen Haffs der Küfte 
zu näh rn, und man hatte ihm dies kleine Städtchen, 
8 er eben, als einfacher Wandersmann, mit dem 
zel auf dem Rücken, betrat, zum Ruhepunkt an⸗ 
empfohlen. 


Ermüdet von den kleinen Tagemärſchen, ſuchte er 


hemmte. 

Cäſar war keineswegs ſchön, wie Herr Erich ven 
Wollun. Seine ſchlanke, hohe Geſtalt zeichnete ihn 
zwar vor manchen Männern aus, und die vollkommen 
gute Haltung, womit er ſich in jeder Lage des Lebens 
ſicher bewegte, begründete das erfte Urtheil über ihn, 
welches ſeine Erſcheinung als edel und ſtolz bezeichnete. 

Seine Augen waren wunderſchön, ſonſt aber hatte 
er nichts ausgezeichnet hübſches oder häßliches im Ge⸗ 
ſicht, wenn man nicht das leiſt Lächeln, das ſeine 


Lippen faſt immer umſpielte, bezaubernd nennen wollte. zu wählen. 


Cäſar Bodenwell, von Jugend auf angewieſen auf 


ſich ſelbſt, zeigte ſich beſonnen in jeder Lebenslage. erwachte weit ſpäter, als er ſich vorgenommen hatte. 
Er gehörte nicht zu der Klaſſe der Ideologen, ſondern Schnell machte er ſich reiſefertig, packte ſeinen Torniſter, 
betrachtete das Leben vom dem Sta dpunkte aus, wo warf ihn über die Schultern und zog friedlich geſtimmt 
er ſich befand, mit ſichern Blicken und dem unum⸗ ſeine Straße. 


gänglichen nothwendigen Tacte eines Weltmannes. 


Die Nacht, die letzte Nacht vor dem Tage, an nach der Küſte nicht zu verfehlen, aber der Burſche 


gewöhnlichen Geleiſe und erſchütterte die Ruhe ſeiner 
Seele. i 
Die Richtſchnur ſeiner Gedanken in dieſer Nacht 


Gnadenbrod des Staates aß. Zuerſt verſtimmte dieſer 
|Uxftand den jungen Herrn. Et pflegte rüſtig aus⸗ 


zuſchreiten und liebte es ein junges, friſch fröhliches 


ging von dem Bilde des jungen Mädchens aus, das, Gemeth auf der Heerſtraße neben ſich zu haben. Die 


den Andeutungen im Teſtamente zufolge, ſeine Gattin 
werden ſollte. 5 

Wie würde er dies Mädchen finden? Was für 
Eigenſchaften gehörten dazu, um ihm eine Beſtimmung 


machen? Die Fragen waren natürlich. Er hätte ſie 


Dadurch warden ſeine für's Leben gern beantwortet geſehen, bevor er Wollun 


erreicht hatte. 

Um ſich zu beruhigen, ſtellte er ſich das Bild der 
Jo hanne Franke, die er als Knabe jo innig g. liebt, 
vor die Seele. Warum wirkte dies Bild nun nicht 
beruhigend? Johanne war häßlich geweſen. Johanne 
war wenig unterrichtet geweſen. Johanne war die 
einfachſte Perſon auf feinem Lebenspfade g weſen, der 
er begegnet war, und ihr Wirken und Schaffen ver- 
lor ſich in dem Dunſtkreiſe niedriger Beſchäſtigung. 
Eäſar ſeufzte tief auf, als er daran dachte, daß 
Eliſabeth Kordall die Tochter dieſer Johanne Franke 
war, deren Bild ein Abdruck der Alltäglichkeit genannt 
werden konnte. Sein Troſt beſtand darin, daß ihm 
freie Hand blieb, Eliſabeth Koroall nicht zur Gattin 


Unter dieſem Gedanken ſchlief er endlich ein, und 


Ein junger Burſch ‚sollte ihm als 
Führer dienen, um den nähern und anmuthigern Weg 


— .... .. ́ — — — 22ẽ2ñò— — ày—ͤ—¾i 


Abänderung ſollte ihm jedoch weſentlichen Vortheil 
ſtiften, denn ſchon nach der erſten halben Stunde 
zeigte es ſich, daß der alte Veteran nicht allein jeden 
Baum, jeden Strauch, jeden Knaben und jede alte 
Frau der Umgebung, ſondern ſogar die Special-Ge- 
ſchichte aller Familien im weiteſten Kreiſe kannte. 
Cäſar trat ſeinen Weg unter drohenden Himmels⸗ 
erſcheinungen an. Eine Maſſe dunkler Wolken, die 
Nachwehen des Gewitters, das Abends zuvor ſich ent⸗ 
laden hatte, zogen ſchwerfällig am Himmel auf. Kaum 
aber hatte er einige tauſend Schritte durch die friſch 
grünen Fluren gethan, ſo zertheilten ſich dieſe Wolken 
und ſegelten in leichten, flockigen Formen höchſt eilig 
über den Himmel hin. Die Sonne ſtahl ſich zu⸗ 
weilen hervor und nach kurzem Kampfe mit dem Ge⸗ 
wölk, das ſie zu verhüllen ftcebte, ſtand fie am Himmels⸗ 
zelte, Alles mit ihrem goldigen Glanze durchleuchtend 
und verſchönernd. Cäſar folgte ſeinem alten Führer 
bereitwillig und geduldig, obwohl ihm die Zeit lang 
wurde und er ſich nach dem Anblicke des Meeres 
ſehnte, deſſen Getöſe in leichtem donneenden Rollen 
und Ziſchen ſchon öfters zu ihm gedrungen war. 
Endli⸗ näherte ſich dies Geräuſch, es blieb ihm zur 
Seite, als fie eine ſchattige hübſche Do fſtraße durch⸗ 
wanderken, die allmälig bergan lief, der Weg bog ſich 
links ab und das Meer lag plötzlich vor den Augen 
des überraſchten jungen Mannes ausgebreitet da. 
Gortſetzung folgt). 


ſcon früh die Rube, um am nächſten Morgen zuerſt welchem fein ganzes Daſein einer Reform unterworfen war über Nacht erkrankt und ſtatt feiner meldete ſich“ 
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Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Ida Nippraſch mit dem [Kaufmann 
Herrn Paul Schmidt (Stettin). — Fräul. Minna Rütze 
mit Herrn Ferdinand Bräder (Cöslin). 

Veboren: Ein Sohn: Herrn Pochat (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn Leuis Schwahn (Stettin). — 
Herrn Bromby (Stettin). 

orben; Oekonom Herr Auguſt Gatow (Stettin). — 

„ Böttchergejelle J. Henſ bel. (Stettin). — Herr Paul 

Oehlen (Stolp). — Herr Hermann Roſin (Stolp). — 
au Alwine Strickert geb Schultz (Stettin). — Frau 

Charlotte Brechert geb. Gurgel (Stolp). — Frau Carol. 

Beyer geb. Bamberg (Wotenick ). 8 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Tann 


. 5 nach 
dem Harz und dem Rhein. 
Vom 1. Mai er. ab werden bis auf Weiteres und wie 
® vorigen Jahre von unſerer Billet⸗Kaſſe hierſelbſt folgende 
Bons zu Nundreiſe⸗Billets verkauft 
I,. für Rechnung der Verlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn 
N nach dem Harz zur II. reſp. III. Wagenklaſſe von 
Berlin aus und zwar: 5 
a. nach Thale, Goslar und Harzburg nnd zurück, 
b. nach Thale und ab Harzburg zurück, 
e, nach Harzburg und ad Thale zurück, 
„Für Rechnung der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn 
. und der Berlin⸗Anhaltiſchen Bahn von Berlin nach 
. dem Rheine zur I., II. und III. Wagenklaſſe und 
war 
g via Cöln und zurück 
und via Gießen, Wetzlar und zurück. 
Gegen Abgabe des bei unſerer Billet⸗Kaſſe Stettin zu 
ahlenden Bons erhält der Reiſende bei den betreffenden 
et⸗Kaſſen der e LEI reſp. der 
Verlin⸗Anhaltiſchen Bahn zu Berlin, das ab Berlin — 
dem Ser und zurück auf gehn Tage und na 
dem hein und zurück auf 14 Tage gültige Rund⸗ 
Mile Billet, Für unſere Bahnſtrecke Stettin— Berlin und 
zurück, werden an Reiſende, welche obige Bons löſen, Billets 
mit 18tägiger Gültigkeit und mit Gewährung von 50 Pfd. 
Keigepäck pro Billet zu ermäßigten Preiſen und zwar: 
I. Klaſſe II. Klaſſe ill. Klaſſe 
6 Thlr. 4 Thlr. 14 Sgr. 2 Thlr. 20 Sgr. 
wuegegeben. Die Billet I. und 11. Klaſſe berechtigen auf 
unſerer Bahnſtrecke auch zur Benutzung der Courierzſige. 
des r die Ueberfuhr von unſerem Bahnhof in Berlin nach 
al 


der Anſchlußbahn, haben die Reiſenden ſowohl für ſich, 
auch für ihr Gepäck ſelbſt zu ſorgen. 

Stettin, den 30. April 1872. 

Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Fretzdorfl. Zenke 


. 
—— 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


RL 


Stein. 


N, 


Retour⸗Billets 
uach Stationen der Schleſiſchen Gebirgsbahn. 


wie om 15. Mai er. ab bis zum 15. September er. werden 
im vorigen Jahre von unſexer Billet⸗Kaſſe hierſelbſt 
2 Rechnung der Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
Gul Bous zu Neionr-Billets mit Gwöchentlicher 
Bil tigke t und Gewährung von 50 Pid Freigepäck pro 
. ee a an 1 en: 115 175 5. Ble 
x erg, Reibnitz, Hirſchberg und Altwaſſer der e⸗ 
chen Gebſtgebahn verkauft. 


„ 


Gegen Abgabe des bei unſerer Billet⸗Kaſſe Stettin zu 
bezahlenden Bons, erhält der Reiſende bei der Billet⸗Kaſſe 
der Königlich Niederſchlefiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Berlin 


das ab Berlin nach den vorſtehend genaunten 


em und zurück auf 6 Wochen gültige Retour⸗ 
illet. 

Für unſere Bahnſtrecke Stettin — Berlin und zurück, werden 
an Reiſende, welche obige Bons löſen, Billets 7wöchentlicher 
Gültigkeit und mit Gewährung von 50 Pfd. Freigepäck 


pro Billet, zu ermäßigten Preiſen und zwar 
II. Klaſſe III. Klaſſe 
4 Thlr. 14 Sgr. 2 Thlr. 20 Sgr. 


ausgegeben. 

Die Billet II. Klaſſe haben ſowohl auf unſerer als auch 
auf der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn für die 
Courierzüge Gültigkeit. Für die Ueberfuhr von unſerem 
Bahnhofe in Berlin nach dem der Anſchlußbahn, haben die 
Reiſenden ſowohl für ſich als auch für ihr Gepäck ſelbſt 
zu ſorgen. 


Stettin, den 30. April 1872. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdoril. kenko. Stein.’ 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die ordentliche Generalverſammlung der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet in dieſem Jahre am 
30. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 
hier im Börſenhauſe, 
ſtatt 
Wir laden zu derſelben ergebenſt mit dem Bemerken ein, 
daß die Feſiſtellung des Stimmrechts und die Aushändigung 


der Eintrittskarten für dieſe General⸗Verſammlung gegen 
Präſentation der Altien 


in Berlin am 25. Mai cr., Vormittags 

von 9— 12 Uhr und Nachmittags von 

3—5 Uhr, in unſerem dortigen Bahn⸗ 
i hofsgebäude, 


am 28 u. 29. Mai er., in dem Ver⸗ 
waltungsgebände unſerer Geſellſchaft hier⸗ 
ſelbſt, Karlſtraße 1, während der vor⸗ 
gedachten Stunden 
erfolgt. T 
Es werden dabei die Aktien, auf welche Eintrittskarten 


ertheilt find, mit einem die Jahreszahl 1872 ſent⸗ 
altenden Stempel in rother Farbe verſehen und 


un 


maligen Produktion für dieſe General Verſammlung ein 

ferneres Stimmrecht nicht eitheilt werden. 2 

In der General-Berfammlung kommen: 

1. der Bericht des Verwaltungsrathes und des Direk⸗ 
toriums, 

2. die Feſtſtellung der Dividende, s 

3. die Wahl eines Mitgliedes des Direktoriums, 

4. die Wahl von 6 Mitgliedern des Verweltungs⸗Raths. 


Die Tagesordnung, ſowie die für dieſe General ⸗Ver⸗ bei Frankfurt a. M. iſt vom 1. Mai bis 1. Oktober geöffnet. 
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eingetragene Geuoſſenſchaft zu 
gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare und kündbare Hypotheken? 


Stettin, 


Darlehne in baarem Gelde und vergütet ſtatutenmäßig lt. §. 46 den Hypothekenſchuldnern 
nach Höhe des gewährten Tarlehns 30 pCt. von dem feſtgeſetzten Jahresreingewinn. 
ö Näheres im Giſchäftslokal gr. Domſtraße 22. 


Der Vorſtand. 


Uhsadel. Thym. 


N Bad Elster, 
im Königlich Sächfifchen Voigtlande, 

an der voigtländiſch⸗böhmiſchen Staatseiſenbahn, Linie Reichenbach » Eger. 

ffnung der Saiſon: 15. Mai, 

Inf der Saiſon: 30. September. 


Vier alkaliſch · ſaliniſche Stahlquellen (im Civilpfund 24 —28 centigramm kohlensaures Natron 
gr. en Natron, 33—87 cgr. Chlornatrium, 1,9 -2,3 egr. kohlenſaures Eiſenoxidul ꝛc.) 5 
n 


[A 


Erb 
Seh 


lauberfalzfänerliug (im Civilpfund 


30 egr. kohlenſaures Natron, 295 egr. ſchweſelſaures Natron 


75 egr. Chlornatrium, 1,7 egr. kohlenſaures Eiſenoxidul ꝛc.) 
Salinifcher Eiſeumoor, 
Kuh⸗ und N 


5 Waſſerbäder mit 2 
Geſündeſte Lage in romantischer Waldgegend. Zelegrapbenflation. 


ampfheizung. # 
pfheizung Postamt 


5 Der Königliche Brunnen⸗ und Badearzt, Herr Hofrath Dr. Flechsig, und die Herren Badeärzte 
Dr. Cramer, Ur Löbner, Dr. PFüssler und Dr. Peters find zu jeder in das ärztliche Gebiet 


einſchlagenden Auskuuft bereit. 
Bad Elſter im Monat April 1872. 


Der Königliche Badekommiſſar 


Rittmeiſter vom Heygendorff. 


II. grosse Mecklenburgische Pferdeverloosung 


\ 


zu Neubrandenburg (Mecklenburg). 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 100 edle Reit⸗ u. Wagenpferde, 

‚3 vollſtändige Equipagen und 1250 andere Gewinne. Haupt: 
an eine elegante Equipage mit 4 bochedlen Pferden im 
erthe von 3000 Thlr. Looſe a 1 Thlr. zu beziehen durch das 
mit dem General⸗Debit beauftragte Bankhaus von i 


Bad Elgersburg 


Beſteingerichteſte, von der Natur begünſtigte, herrlich gelegene Wassrrhellanstalt. 
ann auf fo geſtempelte Aktien bei ihrer etwaigen aber tischer Kurort, Bruſtkranke. Aerzte atteftiren in altered ausgezeichnetſten Erfolg gehabt zu haben. Warme 


da rankenheiler Bäder vorzüglich gegen Frauen 


Bäder, Meikenkuren. 


A. Malling in Neubrandenburg. 


Beſte Kurdiät durch neuen coulanten Wirthſchaftsinſpektor. 


im Thüringer Walde, Elsenbahnstatlon 


Arnstadt. 
Klima- 


Wlontennadel-, Sol- 
Auskunft durch die 
Badedirection. 


rankheiten. Stanl-, 


Das durch ſeine natürlich warmen, kohlenſäurehaltigen Quellen bekannte 


Soolbad 


ſammlung erſtatteten Verwaltungsberichte können in den Oktober Soolbäder abgegeben. 


letzten 8 Tagen vor der General Verſammlung in dem 
Sekretariats⸗Lokale des Verwaltungsgebäudes unſerer Ge⸗ 
ſellſchaſt hierſelbſt entgegengenommen werden. 

Stettin, en 18. April 1872. 2 


Der Verwaltungs⸗Nath 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 15 70, 221, 322, 477, 482, 486, 1237, 1345 


Pitzschky. Schlutow. Bartels. 


Beachtenswerth. 


Im Lublinitzer Kreiſe, Oberfchlefien, kauft man noch für 7188, 7240, 7416, 


70 Thlr. den Morgen ſehr ſchönen fetten und milden Lehm⸗ 
boden. Kleinere Güter 150—300 Morg. verkäuflich durch 
v. Rabenau in Lublinitz. 


Ein Gaſthof mit Bäckerei, am Markte belegen, iſt unter . 


günſtigen Bedingungen aus freier Hand ſofort zu verkauſen. 
Kaufluſtige erfah. das Nähere b. Landsberg in Tempelburg 


Nauheim 


Auf Verlangen werden ſchon im April und noch im 


Großherzoglich Heſſiſche Badedirektion Nauheim. 


Bekanntmachung. 

Bei der heute ſtatt gehabten Serien - Ziehung zu dem 
Prämien⸗Anlehn von 10 Millionen Thalern ſind die in : 
549, 1596, 1725, 1802, 1986, 2050, 2112, 2181, 2999 
3100, 3241, 3268, 3420, 3494, 3524, 4104, 4192, 4313 
4544, 5060, 5158, 5173, 5264, 5462, 5581, 5351, 6038 
6137, 6240, 6324, 6398, 6621, 6329, 6833, 7033, 7130 


8186, 8629, 8673, 8879, 8910, 8926, 8993, 9018, 9020 
9069, 9364, 9400, 9647 ausgeloofet, welche bei der auf 
den 30. Juni d. J bevorſtehenden Nummernziehung zur 
Berückſichtigung kommen und mit dem Ueberhauptbetrage 
on 100,000 „ demnächſt werden eingelöſet werden. 
Brannſchweig, den 1 Mai 1872. ; 


Herzogl. Braunſch.⸗Lüneb. Finanz⸗Colleginm. 


7486, 7715, 7720, 7751, 7923, 8018 ft 


Preußiſche Central⸗Boden⸗ 
Kredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſt⸗ 
ſtändige, in größeren Städten belegene Hausgrundſtücle 
werden buch die unterzeichnete Agentur vermittelt, bei 
welcher Proſpelt und Antrags + Formular zu entnehmen 
ud. Es wird insbeſondere auf die unkündbaren 
Hypotheken⸗Darlehne zum Zinsfuße von 4½ Pros 
cent aufmerkfam gemacht. 

Stettin, den 18. April 1872. 5 


Scheller k Degner. 
Bank⸗Geſchäft. 


EL 
ir 


Sr 


0 


1 


U 


ertheilen. 


5 3 beſetzen. Qualiſicirte Bewerber um dieſelbe, die ſich im 


A — * TE ee en 


Lxterarische CUriositaten. 

J. Scheibie’s Antiquariatsbuchhandlung 
in Stuttgart plublieirt soeben den 32. Ca- 
talog ihres Bücher-Lagers, derselbe enthält 
eine höchst interessante und zahlreiche Samm- 
lung von älteren und neueren Werken zur 


Coltar- und Sittengeschichte, 
Literarische Uuriosttätem und Sel- 
temhelten, Eacetirn, Erstiea, Ger 


bei Stavenhagen, Kr. Demmin, iſt zum 1. Juli d. J. neu 


Die Schullehrerſtelle auf meinem Gute Retbmanne hagen; 0 


fi) der nothigen Papiere Befinden, kite ich, fi mit mi ölu-Mindener 100 Thür. 5 1 ämien-Loose | 
| dirctt 1 Verbindung 1 e find wi ed er 50 rrü thig. \ 


Rothmannshagen im April 1872. 


Den von Waltzahn, Jührlich 2 Gewinnziehungen. Jedes Loos gewinnt. 
Gutsverkauf. | Hauptgewinn 2 a 60,090 Thlr. 


der eg a 105 We en Be Außerdem 2.2 10,000, 2 a 5000, 4 a 2000 z., niedrigſter Gewinn 110 Thlr. 


un 


ae ne 
ne 7 8 


: N : Obige im ganzen Deutſchen Reiche mit 3½ pCt. verzinslichen Prämienlooſe werden in } 
bofe geleg. Gut, 637 Mrg vorzügl. Acker und Wieſen, Fa 7 heime Memoiren, WMiquante Hof- 
ſehr Pe lebend. Jnerul⸗ gute Gebd., ſchönem Wohn⸗ zwanzig vierteljährlichen Ratenzahlun en a 5 Thlr. 1 Ziehrs- u. Scamdalgesiehten, Merk- 
banfe, Garten und Park, ſoll preiswerth bei 2530000 bgegeben. Die Ratenbriefe genießen ſchon von der 1. Nate ab vollen Gewinnſpruch auf alle Gewinne und würdigen Schriften für und gegen 
Thlr. Anzahlung 8 Bo ur 1 werben neben dieſer großen Gewinnausſicht einen Coursgewinn von 20— 25 Thlr. haben. i en . nen Ru 0 
L. Würtemberg, Elbing. 7 c N 17 7 ; sertiati»mem x sonder 
ir Mae b Oft ng, Ratenbrieſe a 5 Thlr., Proſpekte und weitere Auskunft in der und nir gte . Thcmate g IB 
gelet 8 27 2 eutscher und fre- den Serachen. di 
chankwirhſehaft EM: Expedition dieſer Zeitung. | Der Catalog wird gratis und gegen Einsen 
mit hohen geräumigen Zimmern und kleinem Gemüfegarten Die nächſte Ziehung iſt am 1. Juni, doch werden nur fo viele dieſer beliebten Looſe abgegeben fals der dung von 1 Groschenbriefmarke franko geliefert N 
beabſichtige ich mit den Utenſilien unter gonſtigen Bedin⸗ Vorrath reicht. 1 E = ri 
II 0 5 B Die Deuminer Asphalt und 
! 5 Demmin. f fi 
a a he a 9 95 * 7 ; > : it 
ARTE SR? Berliner Pferde Lotterie. | Dachpappen⸗Fubrik 
ud, i aus, S . „ 3 - 5 empfiehlt: Sa 
5 Backen Nen e di 0) ande Ge Ziehung am 17. Mai er,, unter Notar und Zeugen. Feser ge in Tai und Roten 
für den Preis von 2500 7%. zu verkaufen. ER Gewinne: ‚ Deckſtreiſen, Hehlenlheer, Engl. ee a 
Christ. Zimmermann in Sommersdorf. 3 vollſtändig beſpannte ( Equipagen 1575 E Re j * Deckleiſten und Drahtnägel) a 
eee 12 Tanfch. 1 be 10 (Stangenpjerde) a = | Engl. Dachlack „ und Dichten fertiget 
in Rittergut, beſt. Lage Hinterpomm., ca. 2 erg. * KEN 200 Rs. % Asphalt⸗Papier für feuchte Wände 2 
groß, wovon, 2000 Mrg. vorzügt. Acker, 250 Mrg. Rieſel⸗ 10 „ leichte, Wagenpferde 6000 5 RNendeckungen, Reparaturen u⸗ Asphaltarbeitel 
wieſen, 300. Mrg. alt. Buchen⸗Nutzhölzer, 30 Morg. 2 8 PR Ani (Broughampferde 4000 24 | Werder opt 510 kater Were ausgeht. 
u. Park, durchw. maſſ. Bauſtd., compl. Invent. Jutabul. 24 Reitpferde 2000 32 Preiscourante auf Verlangen gratis. 7 
57 Mille, meiſt ‚Bfanbbr. ift für 90,000 Thlr. bei 40 ſchwere u. leichte Arbeitspferde 14000 % f EI. Peters & Co. sn 
10000 Ir, Aut dee e drt 1 Verſchiedene Utenſilien, wie Geſchirre, Sättel, Reitzeuge im Werthe von 5500 Thlr. ad. tu, eee ee TE i 1 1 
G be, n , „ Lobe a 1 Thlr. find zu haben in der Expedition dieſes ear ler g unge @# 
re u, 2. en — * 7 zz 


\ * „* > 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. „i!! pe 
| Ba Beſtellungen 80 Kirchplatz. zur ſrankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen | gi r Fischer 15 und Fischhändler, 95 
Verkauf FF ˙—bõUnn A ne a % en gros, ſucht feingefätige ieee, 5 che flit 
{ f j Der Verkauf der Looſe erfolgt daher nur noch kurze Zeit marinirte und geräucherte Fiſche ꝛc. in guter Waare preis 
eines Papier⸗ und Schreib⸗ und ſo weit der Vorrath reicht. zwerth per Caſſa liefern können. Gefl. Adreſſen beförder 


tsub W. 88529 die Annoncen⸗Exped. von Nude 


Mäterialien⸗Geſchüf s. md u | 
ein in der lebhaſteſten Geſchäftsgegend der Stadt, ur ie SH 162, Frank Urter⸗Lotterie N 15 r 
g e e ee. | 880 4 Klaſſe am & a 24. Mai er. | Amerik. Mähmaſchinen 


— — 


Mosse in Berlin. 


„ 


legenes Papier⸗ und Schreib: Materialien: i } 1 2 22 4 
Geſchäft mit feſter und nur feiner Kundſchaft beab⸗ offerire bei Carl Jülich, Frauenſtr. 20. 


Kr 1 ee Hane Orignal-fure 3 Tr. 21 pr. | ee 
faffen und wollen ſich Bewerber, weſche gewillt find, Halbe Original⸗Looſe 1 Thlr. 27 Sgr. ne ee Pen denbeſee n br. Gn, 5400 PR, 
P i ( n x Me sr 28 Sgr. 6 Pf. z ns Fa, ſowie Plombirzangen mit beliebiger Grant 
2. 5 lung u übernel m ne und Ziehungsliſten gratis. unpfiehlt b se 

3000 Thlr. Baaranzahlung u übernehmen, g P Zieh gsliſ 9 Jul. Mittelstenschel d, 3 


tl, den 8 mul 187; 1 Hermenn lock, Baukgeſchäft Stektin ö f 
Stettin, den 3. Mai 1872. ; 5 3 k 2 
Paul Friedrich Ninow. N -— ee rn iulgeſchäft, St Deiüſſeldorf a. Ahein. 
| 
| 


— — 


! 8 9 EN. 
| 1: Oohhel-Däder. 
— Holzcement⸗Doppel⸗Dächer. 

AN * 2 1a f Diÿeſe ſeit vielen Jahren, nament ich in Schleſien, Sachſen ꝛc. bekannte, bewährte, ſehr verbreitete, flache Be⸗ 
Besitzer von War ch 4 151 ED, bachung führt der Unterzeichnete in gediegenſter Weiſe aus. Die Bedachung eignet ſich vorzüglich für Wohn⸗, Wirth⸗ 
5 ſchafts⸗ und Fabrik⸗Gebäude, fie übertrifft ſowohl in Bezug auf Dichtigkeit, Dauerhaftigkeit, abſolute Sicherheit gegen 
welche ihr Vermögen gewinnreich verwalten und vor Schade Sbm, Feuer und Hagel als auch Billigkeit, gegen niemals vorkommender Reparaturen jede der jetzt bekannten Be⸗ 
beylltet bleiben wollen, können keinen treueren Rathgeber dachungsarten bei Weitem und wird eine vieljährige, unbedingte Garantie übernommen. Die Bedachung iſt auch be⸗ 
Fuben, als den „Kapitaliſt, Börſenzeitung für den privaten ſonders zu empfehlen als Erſatz für alte ſchadhafte Zinkdächer. Beſte Referenzen können aufgegeben werden. 
Kapitalbeſitz.“ u. 27 a. Quartals 16 5 800 it 3 Stettin, im April 1872. 5 x © 
nur 20 Sgr. ie enthält Alles, was die größten Börſen⸗ Ar 
zeitungen dem Privatmann bieten, und ertheilt, was keine 1 M. Veilig 6. Frauenſtraße 47, 
andere Zeitung thut, ihren Abonnenten koſtenfrei schriftliche“ 7 Asphalt⸗ und Dachdeck⸗Materialien⸗Geſchäͤſt. 
Muthſchlage. Sie eiſcheint in Berlin, das der Geldmarkt 
für ganz Europa geworden, und iſt darum ſchnell und 
trefflich unterrichtet. Alle Poſtanſtalten nehmen Beſiellungen Ma 
auf den „Kapitaliſt“ an. Probenummern ſendet d. Exped. 12 
(Manerſtraße 26 in Berlin) auf Wunſch gratis u. franko } az 
—K—ñxt(ꝑʒ —u—ͤ—:TññV 7 


Stettin — Copenhagen. 
A, I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. Ziemke. 
Abfahrt Stettin jeden Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 
von Copenhagen jeden Mittwoch Nachmittag 
Bud. Christ, Srihel in Stettin. 


—— ——— v!— 

Zur L tt 7 verſendet * 
I. Cl. reuß. D erie Antheillooſe f e J ; 1 871 2700 

% 8 Tolk, 27 80 % 2 Thlr., J 1 Thlr., Ya 15 Sgr. 1 8 2 mit der Jahreszeit angemeſſener Speiſelarte. 6 | 


. Bach, — 5 air 14. Echt, Erla f cc Bi er vom Fu | 
Das Randower Kreisblatt, And anten ee dee 


Alle Beſtellungen werden ſchnell effektuirt. 2 

2 si 7 1 — — — 4 
welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ges Zur Stütze in meinem Haushalt und Geſchäft ſuche g 
halten werden muß, und in denſelben während der ganzen 


ö lan junges, anſpruchsloſes Mädchen aus achtbarer Fa 
Woche zu Jedermanns Einſicht offen dient, empfiehlt ſich Mare Künne, geb. AMehkopf , 
den Selhäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Juſertions⸗ 


© d B itzeil Anzei Di : 2 Berlin, Belle⸗Allianeeſtr. 90. 4 
reis 1 Sgr. die Petitzeile. —, Anzeigen werden ange⸗ 4 en rg 
CCC IE e e ee 
T. Poppe. 1 75 f — 5 
äusli eſchäfti mit? g uni Eine in allen Zweigen der Landwirt t erfahren 
Häusliche Beſchäftigung mit Verdienſt und n e Aut in per, Suite ee 
Anſtellung für Damen! Dom“ Cum bei Bahn. 1 
Mit Bezug auf unſere größere Annonce in Nr. 79 d. I. Zum 1. Oktober wird für eine Weingrofhand und ı 
Btg ſehen wir aus allen deutſchen Ländern von induſtriellen unter günſtigen Bedingungen ein jüngerer 4 
Frauen und jungen Mädchen, wie auch zu gewünſchten An⸗ Lager eiter . 


ellungen baldigen Offerten mit Empfehlungen entgegen. i tüchli 
g In 66 größeren Städten durch Haupt⸗Bureaux und 300 gelucht, der bei tüchtiger Fachtenntniß gleichzeitig befehl 
iſt, einige Reiſetouren mit übernehmen zu können 


Städten durch Agenturen vertreten. Organiſirung ſuceeſſive F i 
bis 1. hoher d. J. — Statuten a Heft 5 Apr: i Hesl, Offerten sub Chiffre &. 4 4 befördert volle 
ming’s Annoucen-Expedition in Minden. & 


Mitglieds Beitrag 1 2 Kae h ren or Ruben). 7 Dung non 2 der 
Frank. Anmeld. mit Beifüg. arke z. Antwort sab: Auf einem herrſchaftlichen Dominium in di 
Deutſche Frauen⸗J . duſtrie⸗Vereinigung, Nähe Berlin’s wird ein gebildeter, ſolider bach 
f { Berlin folher) Wirthſchafter zum ſofortigen Antritt geftl ber 
EBEN ARE 2052 RE T AE 5 ae 0 3 Bei guter 1 und 
Offiziere erhalten von einem reellen Diskonto⸗Geſchäft wieſener Leiſtungsfähigkeit wird das Gehalt erhöht. u 
leser Geld 0 Wechſel 5 5 Djskretion. = „Offerten beſordert sub A. 88 88 die Alone f 
Offerten werden unter & II Gs kerliu poste dition von Rudolf Mosse in Berlin 
restante Postamt Taubenſtraße erbeten. Als Auffeher 


raße erhält ein ſicherer Mann bei 550 Thlr. Sungcnbe Sl 
Der Landverband | 


| Fachkenntniſſe nicht nötyig. F. Wessel, Taubenſtr⸗ 
in Schlochen 


fi 


Hof⸗Conditorei von 
f 28 . * 1 9 
Ferd. Cimss era, 
2. Viktoriaplatz 2, 4 
empfiehlt ſich zur täglichen Anfertigung und Lieferung 
feinen Conditorei⸗Waaren, als: Torten, Ba 
waareu zu Caffee, Thee und Chocolade, Kaiſer 
kuchen, täglich ſriſch, Tafel⸗Aufſätzen, Conſituren 
Deſſerts ꝛc. 2c. Fabrik von Chocoladen und Bruſt⸗ 
bonbons. Eis in allen Zubereitungen und in ati. 
Alle Sorten feiner in und ausländiſcher Weine, Liqueur“ g 
und Punſcheſſenzen. 5 5 
Seftaurant 


0) 


x 
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Hof Pianoforte. 


* 8 i Fa 5 
Kom again a andtun bri ; 


— —— 


von 


G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louisenstrasse 13. 


Grösstes Lager 


Coneert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Niägeln, 
Harmoniums, Pianos in Tafellorm und 


Paniazas. 


Für 5 aus dem Magazin benogene Instrument wird eine somtraetliske Garantio von 
ahren derart gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt werden, 8 


Gebrauchte Instrumente worden in Zahlung genommen; auswäftige Bestellungen pünktlich 
. und gewissenhaft ausgeführt. \ 


— 


Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfälle u. 
Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte und 
und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, 
als Liszt, Bülow, Tausig. Dreyschock, Kullsck, Kiel, Bendel, Meyerbeer etc. als vorzüglich an- 


erkannt und liegen darüber sprechende Gutächten zur geil. Ansicht aus. Ausserdem wurden Berlin. 


dieselben auf den verschiedenen Indutrie- Ausstellungen, einschliesslich der Pariser Industrie- — ſter bei 
j ih Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämürt, - 1 55 1 bei 8c) Tol., 0 Tagerverwalter w. 4 
Eiſenbahn Schneidemühl⸗Dirſchau t ” SET pn zu und 550 Thlr. Jahresgehalt gejucht. umen⸗ 
eine ae von „ 3 u) den | An dem reichhaltigen Lager sind ausser Pianinos elgener Fabrik die Fabrikate Näheres ertheilt W. WW, Wasae, Berlin, Blut 2 
g sämmtlicher dar musikalischen Welt bekannten bedeutenden Fabriken des In- und Auslandes ſtraße 55. 


jenigen, welche ſich in biefiger Gegend aukaufen 
wollen, ede gewünſchte Auskunft Gewiſſenhaft zu 


1 

Für mein Manufaktur Ba — 
8 N : i Auer. 3 
e Antritt einen a Be Anklam. Mr 
: PER 


vertroten. 


